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£iefe mit brei ©tagen 50 Seiten oorgefeßen, ber 300,000
Jr. f'often fott. ®aoon fotlen bie ©emeinbe ©t. Moriß
200,000 Jr., ber Krei? (infl. eibgen. ©uboention) 50,000
Jr., bie übrigen Kurorte be? îale? 50,000 Jr. sagten.

Saultihe? au? ©t. Moriß (©raub.). Stud) ©t.
Moriß leibet Mangel an billigen ©oßnmtgen. Soft*
unb äelegrapßenangefteßte haben baßer bie Jnitiatioe
jur ©rftellung non folcßen ©oßnungen ergriffen. SJÎan
erwartet non ber Sürgergemeinbe ©ntgegenfommen bei
ber Stbgabe oon Saupläßen. — $er ©emeinbeoorftanb
ftubiert bie ©rftellung eine? ©a? merle?.

©in neueè ©anatoriunt „Scau»©itc" in Saoo?
mitt |>err nan ©id auf bem oon ben £>£>. Sîubolf in
®aoo?»$Dorf getauften Sauplaße erfteßen laffen. ®a?
©anatorium roirb 66 fßatientenbetten enthalten unb ferner
aucß nod) bie ®ireftor* unb Slrjtrooßnung. ®er Koften»
ooranfcßlag beträgt Jr. 350,000 unb e? ift £>err SIrcßi*
teft Sari Sobe in ®aoo? ipiaß mit ber 3lu?ar»
bcitung ber ißläne unb Seitung be? Saue? betraut
roorben.

Jm Sîeubau ber ©pav* unb Krebitfaffe ©cßöft*
Innb (Stargau) bot bie Serroaltung biefe? febr gut ge=
leiteten Jnftitute? ©injug gehalten, ©er ganje Sau fo=
mie bie ©inricßtungen im Jnnern, präfentieren fid) febr
gut unb machen bem bauleitenben 2Irc£)iteften fterrn
Müller»Jußeler in Slarau, aße ©bre.

SDaè ©gelfeegcûnt Kreujlingctt foß entmäffert mer*
ben. fperr Konforbatâgeometer 31. ©ußtoißer bot bie be»

treffenben Släne entmorfen unb bie Slrbeiten finb bereit?

jur ©ubmiffion au?gefcbrieben.

Jiir Sobenoetbeffernngen rourben folgenbe Sunbe?»
beitrage ausgerichtet : $em Santon Sippen je II J.»9tß.
5016 Jr.; bem Santon ßüricß 3825 jr.; bem Santon
Sujern 26,414 Jr.; bem Santon Sern an bie ju Jr.
138,000 oeranfcßlagten Soften ber Sorreîtion be? Jrieb=
graben?, ©emeinbe fßoblern, nnb eine ©eganlage 35%,
48,300 Jr.; bem Santon ©laru? an bie ©rfteßung
oon Sllproegen, einer ©afferleitung unb bie Urbarmachung
einer Sltpfläcße, jufammen 12,180 Jr. SDem Santon
31 arg au finb an bie Soften ber Sermeffung be? ©inen»
moo? 171,000 Jr. beroißigt roorben.

2>er größte Sahnhof ber SSelt ift in Seipjig im
Sau begriffen. Jn biefem Sabnßof tonnen gleichzeitig
29 ein» unb ausfaßrenbe Saßnjüge Sluffteßung finben.
3ur Seroältigung be? Ißerfonenoerfeßr? roerben 27 Sahn»
fteige angelegt. ®ie Saßnftetgßaßen unb Übergebäube
erforbern eine ©runbfläche oon 32,000 in-. ®ie Sau»
ïoften belaufen fiel) auf 170 Miß. Jr. ®te Saujett be»

trägt 15 Jahre.

Das Cavpar fcbcrbaus in ^ürid?.
3)ie Saugenoffenfcbaft ©tampfenbach hotte oor furjem

bie Sertreter ber fiäb'tifcßen Seßörben unb bie greffe ju
einer Sefichtigung be? ©afpar ©feßerßaufe? eingelaben,
ba? in feiner ©ntftebung, auf einem oiel befugten Stoß
gelegen, feit Monaten oon ber Seoölterung mit großem
Jntereffe oerfolgt mürbe. Jft biefe? fpau? boeß ber
erfte Saublöd, ber ber ©rfcßließung be? gefamten Steu»

müßle* unb ©tampfenbachareal? bienen roirb, ein impo»
fanter, geroaltiger Sau, ber beute feßon, troßbem mit
ihm nur ber tleinfte Seil ber projeftierten Sauten erfteßt
roorben ift, geigt, roelch prächtige?, großftäbtifeße? Guar»
tier ba unten erfteben roirb. fpetr Stebaftor Sierbaum
entroirft in ber „St. 3- 3-" oon biefer Slnlage folgen»
be? Silb :

Sie ©afferfraftanlagen unterhalb ber Sabnbofbrüde
finb längft oerfd)rounben unb ©agen auf ©agen ©rbe
roerben berangefabren, um ba? jufüuftige Steumubleguai
fertig ju fteßen, beffen geroaltige Mauern nom Simmat»
jpiegel au? emporfteigen. Mit ©ifer arbeiten bunberte
oon fpänben ber ©alcßebrüde, bie bie längft erfebnte
©ntlafiung ber Sabnbofbrüde bringen roirb unb bie be»

fonber? für ben IV. ©tabifrei? ein äußerft roertooße?

Serbinbung?mittel bilben bürfte. ©traßen unb flläße
in biefem neuen Quartier finb längft projeftiert unb
roenn erft einmal ba? alte ©cf)larf)tt}au§ oerfebrounben
•ft unb bamit bie Sab" frei roirb für eine ungebinberte
©ntroidlung, fo roirb auf bem jeßt brad) liegenben Ser»
rain ein neue? ©tüd Jürid) emfteben, ba? banf feiner
Sage in ber Stäbe be? fpauptbabnßofe? unb be? Jen»
trum? ber ©tabt balb ju einer roidt)tigen @efcßäft?gegenb
Jüricß? roerben roirb. Stuf biefe iperfpeftioe biu iotE
ba? ©afpar ©fcherbau? in erfter ßinie ein @efchäft?bau?
fein, ein Sau mit Säben, Süro? unb Magajinen, unb
jeßon bie geroaltige 3lu?bebnung be? ©ebäube?, bie langen
Jenfterreißen unb bie gleichmäßige ©inteilung fprießt für
biefe SInficßt.

Ser erfte Stunbgang unter Settling ber ©rfteßer be?

fpaufe?, ber Slrcßiteften Saurat ülßren? unb ©itfcßi, bot
be? Jntereffanten oiel. ©roßjügig ift aße? angelegt,
oom Seller bi? juin Sacßboben hinauf unb e? beburfte
feßon funbiger Jüßrung, um in bem Sabprtntß oon
Stäumen fieß meßt ju oerirren. Stießt roeniger al? 360
numerierte Jimmer birgt ber Saublöd, beffen Jaffabe
an ber ©tampfenbaeßftraße 106 m lang ift. 3300 r%
beträgt bie überbaute Jläcße, oon betten ctroa 2700 m*
oermietbare Stußflädje pro ©todroerî finb. 15 Säben
gießen fieß um ba? ganje ^>au? herum unb überbie? ßat
ein große? Sinematograpbenißeater mit etroa 400 ©iß»
pläßen fßtaß gefunben.

@? roirb noeß ©elegenßeit geben, auf bie Jnnenein»
rießtung be? ©afpar ©feßetbaufe? näher jurüdjutommen,
beffen Sautoften gegen 5'/_> Miß. Jr. betragen haben.
SDa? ganje |)au? ift mit Jentralßeijung, ©armroaffer»
leitung, Sentilatoren, ©a? unb eleftrifißer Seleutßtung
oerfeßen unb eine Steiße oon f|3erfonen» unb ©arenauf»
jügen oermitteln ben Serteßr in bie fecß? ©todroerîe
ber einjelnen §äufergruppen, bie in gewaltigen Sicßtßöfen
jufammenftoßen. ®a? ganje Sauroerl ift bi? auf wenige
Steile in armiertem Seton au?gefüßrt. Mit ihm roaren
naeß ben ©rllärungen ber Sauleitung aße ©cßroierig»
feiten ber Sauau?füßrung mit oerbältni?mäßiger Seicßtig»
feit ju überroinben unb ber Stunbgang jeigte, in roeteßer

Sielfeitigfeit ©ifenbeton angeroenbet roorben ift. SJtan

glaubt gerne ben Serficßerungen, baß aße SJtittel ber
mobernen Sunfifertigfeit unb jetßnif unb aße fpilflmittel
ber mobernen Saufunft aufgeboten rourben, um etroa?
©ebiegene? unb folibe? in oerßältni?mäßig furjer ßeit
auf ben fßtaß ju fteßen. SDenn ber Sau, ber in jroei
Slbfdßnitten jur 3lu?füßrung faut, ßat im ganjen nur etroa
anbertßalb Jaßre in Slnfprucß genommen, ©eßr fcßön

ift oor aßem ber fpaupteingang gegen bie Simmat ge=

lungen. ®a? in Marmor gefleibete Seftibül entßält u.
a. ein ißorträtmebaißon ©afpar ©feßer?. ©in jroeiter
©ingang liegt an ber ©tampfenbaeßftraße unb eine ®urfß=
fahrt oerbinbet ben neuen ©alcßeplaß mit ber Stampfen»
baeßftraße. §ier ßaben jroei geroaltige, in Kupfer ge=

triebene ©ruppen be? Silbßauer? Jeuerbaßn Sluffteßung
gefunben, bie Kraft unb bie bejäßmte Seibenfcßaft bar»

fteßenb. ®ie ®eden ber ®ur^gänge finb mit ben
Kanton?roappen gefeßmüdt. ©in jroeiter Saublöd roirb
ßier fpäter anfeßließen. ®ie übrigen ©runbftüde auf
bem ehemaligen terrain ber Maldßmenfabrif ©ftßer»
©pß finb oon ber Saugenoffenfcßaft ©tampfenbaeß oer»

fauft roorben, boeß ßat fie fid) bie ©eneßmigung ber
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Tiefe mit drei Etagen 50 Betten vorgesehen, der 300,000
Fr. kosten soll. Davon sollen die Gemeinde St. Moritz
200,000 Fr., der Kreis (inkl. eidgen. Subvention) 50,000
Fr., die übrigen Kurorte des Tales 50,000 Fr. zahlen.

Bauliches aus St. Moritz (Graub.). Auch St.
Moritz leidet Mangel an billigen Wohnungen. Post-
und Telegraphenangestellte haben daher die Initiative
zur Erstellung von solchen Wohnungen ergriffen. Man
erwartet von der Bürgergemeinde Entgegenkommen bei
der Abgabe von Bauplätzen. — Der Gemeindeoorstand
studiert die Erstellung eines Gaswerkes.

Ein neues Sanatorium „Beau-Site" in Davos
will Herr van Eick auf dem von den HH. Rudolf in
Davos-Dorf gekauften Bauplatze erstellen lassen. Das
Sanatorium wird 66 Patientenbetten enthalten und ferner
auch noch die Direktor- und Arztwohnung. Der Kosten-
Voranschlag beträgt Fr. 350,000 und es ist Herr Archi-
tekt Karl Bode in Davos-Platz mit der Ausar-
beitung der Pläne und Leitung des Baues betraut
worden.

Im Neubau der Spar- und Kreditkasse Schüft-
land (Aargau) hat die Verwaltung dieses sehr gut ge-
leiteten Institutes Einzug gehalten. Der ganze Bau so-
wie die Einrichtungen im Innern, präsentieren sich sehr
gut und machen dem bauleitenden Architekten Herrn
Müller-Jutzeler in Aarau, alle Ehre.

Das Egelseegcbiet Kreuzltngen soll entwässert wer-
den. Herr Konkordatsgeometer Ä. Gutzwiller hat die be-

treffenden Pläne entworfen und die Arbeiten sind bereits
zur Submission ausgeschrieben.

Für Bodenverbesserangen wurden folgende Bundes-
beitrüge ausgerichtet: Dem Kanton Appenzell J.-Rh.
5016 Fr.; dem Kanton Zürich 3825 Fr.; dem Kanton
Luzern 26,414 Fr.; dem Kanton Bern an die zu Fr.
138,000 veranschlagten Kosten der .Korrektion des Fried-
grabens, Gemeinde Pohlern, und eine Weganlage 35°/«,
48,300 Fr.; dem Kanton Glarus an die Erstellung
von Alpwegen, einer Wasserleitung und die Urbarmachung
einer Alpfläche, zusammen 12,180 Fr. Dem Kanton
Aar g au sind an die Kosten der Vermessung des Winen-
moos 171,000 Fr. bewilligt worden.

Der größte Bahnhof der Welt ist in Leipzig im
Bau begriffen. In diesem Bahnhof können gleichzeitig
29 ein- und ausführende Bahnzüge Aufstellung finden.
Zur Bewältigung des Personenverkehrs werden 27 Bahn-
steige angelegt. Die Bahnsteighallen und Übergebäude
erfordern eine Grundfläche von 32,000 m-. Die Bau-
kosten belaufen sich auf 170 Mill. Fr. Die Bauzeit be-

trägt 15 Jahre.

Das Caspar Gscherhans in Zürich.
Die Baugenossenschaft Stampfenbach hatte vor kurzem

die Vertreter der städtischen Behörden und die Presse zu
einer Besichtigung des Caspar Escherhauses eingeladen,
das in seiner Entstehung, auf einem viel besuchten Platz
gelegen, seit Monaten von der Bevölkerung mit großem
Interesse verfolgt wurde. Ist dieses Haus doch der
erste Baublock, der der Erschließung des gesamten Neu-
Mühle- und Stampfenbachareals dienen wird, ein impo-
sanier, gewaltiger Bau, der heute schon, trotzdem mit
ihm nur der kleinste Teil der projektierten Bauten erstellt
worden ist, zeigt, welch prächtiges, großstädtisches Quar-
tier da unten erstehen wird. Herr Redaktor Bierbaum
entwirft in der „N. Z. Z." von dieser Anlage folgen-
des Bild:

Die Wasserkraftanlagen unterhalb der Bahnhofbrücke
sind längst verschwunden und Wagen auf Wagen Erde
werden herangefahren, um das zukünftige Neumühlequai
fertig zu stellen, dessen gewaltige Mauern vom Limmat-
spiegel aus emporsteigen. Mit Eifer arbeiten Hunderte
von Händen an der Walchebrücke, die die längst ersehnte
Entlastung der Bahnhofbrücke bringen wird und die be-

sonders für den !V. Stadtkreis ein äußerst wertvolles
Verbindungsmittel bilden dürfte. Siraßen und Plätze
in diesem neuen Quartier sind längst projektiert und
wenn erst einmal das alte Schlachthaus verschwunden
-st und damit die Bahn frei wird für eine ungehinderte
Entwicklung, so wird auf dem jetzt brach liegenden Ter-
rain ein neues Stück Zürich einstehen, das dank seiner
Lage in der Nähe des Hauptbabnhofes und des Zen-
trums der Stadt bald zu einer wichtigen Geschäftsgegend
Zürichs werden wird. Auf diese Perspektive hin will
das Caspar Escherhaus in erster Linie ein Geschäftshaus
sein, ein Bau mit Läden, Büros und Magazinen, und
schon die gewaltige Ausdehnung des Gebäudes, die langen
Fensterreihen und die gleichmäßige Einteilung spricht für
diese Ansicht.

Der erste Rundgang unter Leitung der Ersteller des

Hauses, der Architekten Baurat Ahrens und Witschi, bot
des Interessanten viel. Großzügig ist alles angelegt,
vom Keller bis zum Dachboden hinaus und es bedürfte
schon kundiger Führung, um in dem Labyrinth von
Räumen sich nicht zu verirren. Nicht weniger als 360
numerierte Zimmer birgt der Baublock, dessen Fassade
an der Stampfenbachstraße 106 m lang ist. 3300 nA
beträgt die überbaute Fläche, von denen etwa 2700 nA
vermietbare Nutzfläche pro Stockwerk sind. 15 Läden
ziehen sich um das ganze Haus herum und überdies hat
ein großes Kinematographentheater mit etwa 400 Sitz-
Plätzen Platz gefunden.

Es wird noch Gelegenheit geben, auf die Jnnenein-
Achtung des Caspar Escherhauses näher zurückzukommen,
dessen Baukosten gegen 5'/.> Mill. Fr. betragen haben.
Das ganze Haus ist mit Zentralheizung, Warmwasser-
leitung, Ventilatoren, Gas und elektrischer Beleuchtung
versehen und eine Reihe von Personen- und Warenauf-
zügen vermitteln den Verkehr in die sechs Stockwerke
der einzelnen Häusergruppen, die in gewaltigen Lichthöfen
zusammenstoßen. Das ganze Bauwerk ist bis aus wenige
Teile in armiertem Beton ausgeführt. Mit ihm waren
nach den Erklärungen der Bauleitung alle Schwierig-
leiten der Bauausführung mit verhältnismäßiger Leichtig-
keit zu überwinden und der Rundgang zeigte, in welcher
Vielseiligkeit Eisenbeton angewendet worden ist. Man
glaubt gerne den Versicherungen, daß alle Mittel der
modernen Kunstfertigkeit und Technik und alle Hilfsmittel
der modernen Baukunst aufgeboten wurden, um etwas
Gediegenes und solides in verhältnismäßig kurzer Zeit
auf den Platz zu stellen. Denn der Bau, der in zwei
Abschnitten zur Ausführung kam, hat im ganzen nur etwa
anderthalb Jahre in Anspruch genommen. Sehr schön

ist vor allem der Haupteingang gegen die Limmat ge-
lungen. Das in Marmor gekleidete Vestibül enthält u.
a. ein Porträtmedaillon Caspar Eschers. Ein zweiter
Eingang liegt an der Stampfenbachstraße und eine Durch-
fahrt verbindet den neuen Walcheplatz mit der Stampfen-
bachstraße. Hier haben zwei gewaltige, in Kupfer ge-
triebene Gruppen des Bildhauers Feuerhahn Aufstellung
gefunden, die Kraft und die bezähmte Leidenschaft dar-
stellend. Die Decken der Durchgänge sind mit den

Kantonswappen geschmückt. Ein zweiter Baublock wird
hier später anschließen. Die übrigen Grundstücke auf
dem ehemaligen Terrain der Maschinenfabrik Escher-
Wyß sind von der Baugenossenschaft Stampfenbach ver-
kauft worden, doch hat sie sich die Genehmigung der
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Saupläne oorbebalten, fo baft faum ju befürchten ift,
e! werbe bie ©infteitlicftfeit bet gansen 2lnlaqe burd)
©onberftil geftört.

liter ten Midien KuMmnng in Sugano

wirb bem „Sunb" berichtet :

23or acht ober neun gaftren erfcftien im ©elbftoerlag
eine Srofcftüre non ©anbor n. Saui! unter bem SEitel

Suganefer IwteKgnbufirie unb grembenoerfeftr, fritifcfte
Setradjtungen. gn biefer ©cftrift «erlangte ber Stutor
unter anberem für Sugano einen .îïutfaai, für Sugano
beffere Straften, für Sugano meftr Sicht

£>err Saui! barf auf feine Suganefer ftolg fein,' fie
ftaben feinen SSBarnungëruf woftl oerftanben unb mit
grofter ©nergie fief) aufgerafft, ©in fcftaffen!freubiger
©eift liât ben früheren fïeinlicften politifcften 3ânîereien
Slaft gemacftt unb bie fÇoIge baoon ift, baft Sugano enb=
lief) ben iftm gebüftrenben Sang in ber Seifte ber erft»
flaffigen grembenpläfte ber ©eftweij einnimmt. gm Oft--
enbe ber feftattigen ©eepromenabe ift ein ftübfcfter ®ur=
faal entftanben, ber unter guter güftrung fteftt unb bem
Sefucfter Sugano! aufter ben unoermeiblicften „petits
chevaux" ober „Boules" Kaffifcfte Sfonjerte, gute Sariété*
2luffübrungen unb einen eleganten neutralen Serfamm»
lungëort bietet.

®ie ©traften unb fßläfte unb öffentlichen Sofale ber
©tabt erftraftlen abenb! in einer glut eleftrifdfjen
Siebte!, ba§ con bem groftartigen eleKrifcften kraft*
roerf ber Serscüca geliefert wirb.

Seue breite ©traften, ibeal feftöne Ouaianlagen,
treppen unb SErottoir! oerbinben unb umgürten ba!
roeitausgebeftnte ©tabtbilb, oom hochgelegenen Saftnftof
bi§ jur ©tabt, com ©efienb be! fßarabifo bi! jum Oft»
enb bei ©affarate! SDie fpauptftraften unb ißromenaben
finb nach bem neueften ©ftftem mafabamifiert unb roer
ben reichlich gefprengt. $amit märe ber SBunfcftsettel
©anbor o. Saui! au! bem gaftr 1904 erfüllt geroefen,
boeft ift man riet weiter gegangen!

®ie eleKrifcften SEramlinien würben oerlängert, neue
bequeme SBagen würben angefeftafft, bie ©ottftarbbaftn-
ftation mit ber geutral-lDampffcftifflänbe oerbunben, linf!
unb rechts ba! ©affarate* ïal hinauf finb gwei neue
eleftrifcfte Säftncften bem Setrieb übergeben worben, ba!
eine führt naeft fEefferete unb erleichtert bem Souriften
aü bie wunberooüen 2lu!flüge naeft ©anobbio, fßorja,
©. Serttarbo, Älofter Sigaro unb ©apriaëca, ba! anbere
fährt nach bureft eine gartenäftnlicfte fruefttbare
Sanbfcftaft unb ermöglicht ©rlurfionen nach bem uralten
®örfcften ©onoico, unb aü ben anbern heimeligen ober
romantifeften Drtfcftaften : Siüa, ©abro, ®aoe!co, ©a=

ragno ufw. gn abfeftbarer ßeit wirb woftl auch ba!
fprojeft ju ©tanbe fommen, ba! bei ©agiaüo bie ©affa*
rate ©cftlucht überbrüefen unb beibe Säftncften oerbinben
wiü, um fo eine ber herrlichften Sunbfaftrten su feftaffen!

®ocft wir finb noeft lange nicht am ©nbe unferer
Sifte:

®er immer ftetgenbe ©rfolg ber @aloatore*Saftn
im ©übweften oon Sugano, bie feit swanjig gaftren
hunberttaufenben oon SEouriften ben unoergleicftlicften
Sunbblict über ©een, SEäler unb Sergfetten be! ©otto*
©eneri gewährte, hat ein ähnliche! SBerf im Often ent*
flehen laffen, unb feit einigen SJtonaten ift bie®raftt
feilbahn auf ben SR o n t e S r é bem Setrieb übergeben
worben. 2ln ben fonnigen frueftt* unb blumenreichen
falben ;be! äRonte Sré, über fdftön gefeftwungene
SiabuKe, bureft tiefe, tüftle SEunnel! füftrt bie neue Serg*
bahn in 40 ÏÏRin. oom ©örfeften ©affarate ü6er ©uoig*

liana nach • ber ©pifte. 2lucft auf biefem ©ipfel ift bie
2lu!ficftt wunberfeftön, obgleich ber mäcfttige Sergrücfen
be! SRonte Solia ben 2lu!lug naeft Horben einfeftränft.
®afür fcheint un! ftier ba! Sanbfcftaftsbilb lieblicher,
freunblicfter. 21m ©aloatore ift aüe! ftarre, felfige ©roft*
artigfeit, ftier am Sré aüe! buftige Seben!freube.

2>a wir beim Sftema ber Sergbaftnen finb, fei gleich
noch erwäftnt, baft fdfträg gegenüber Sugano, oon ©.
SRargfterita am ©ee, naeft Sanjo b'gnteloi auf italienifcftem
©ebiet eine britte 2>rafttfeilbaftn ben ©aprinoberg
erflimmt.

Sie $ampffcftiff!gefeüfcftaft auf bem Suganer ©ee
oergröfterte iftre giotte in ben letzten jeftn gaftren um
fünf feftöne, moberne ©alonbampfer, unb baute fieft am
Ouai Sincenjo Sela einen fßalafi, fie organifiert aufter
ben faftrplanmäftigen Sunbtouren mäftrenb ber ©aifon
gaftlreiche ®rtra= 23eranügung!faftrten auf reichbeflaggten,
mufifbegleitenn ©eftiffen.

©ine fßrioatgefeüfcbaft, welcfte eine 2lnjaftl Keiner
fcftneüfaftrenber ®ampffcftwalben in Serfeftr gefteüt ftatte,
muftte leiber bie! gaftr ben Setrieb einfteüen, jur bitteren
©nttäufeftung ber fremben unb einfteimifeften Uferbewoftner.

31u«h auf baulicftem ©ebiet machte Sugano enorme
gortfeftritte. 2lu§ bem fernen 2lrgentinien finb eine 2ln=

jaftl SEeffiner SRultimiüionäre heimgefeftrt, bie nun mett=
eifern im ©rfteüen oon pompöfen Siüen unb ißaläften.
©iner biefer ®oüarmagnaten, §err ©argantini, erwarb
für eine SRiüion ben etnjig nod) freien Sauplaft am
Ouai in ber üftäfte be! îfteater! 2tpoüo unb be! îïur=
faale! unb foü nun auf bemfelben mit einem weiteren
ßoftenaufwanb oon fünf ÜRiüionen ein ganse! ißalaft'
Si er tel erfteüen laffen, mit groftartigen Sauben unb
hochfeinen tülagajinen. Slucft ba! neue ißoftgebäube
ift enblidft fertig geworben, unb wenn aueft ber äuftere
Énblicî mit feinen afljufeftmeren, maffioen, feftung!artigen,
©ranitmauern meftr oon wäftrfcftaftem ©djnieisertum al!
oon feinem Sfunftoerfiänbni! geugt, fo entfehäbigt bafür
bie innere beforatioe 2lu!ftattung reid)liöft. 2Utmeifter
ißrof. Sarsagfti ftat mit feinem garbenfinn, mit ber fteut=

jutag fo feiten geworbenen oorneftmen ©leganj unb fieftern
jielbewuftten Rünftlertum eine Stngaftl ißanneauj gefd)affen,
bie oon gremben unb ©infteimifchen, oon Zennern unb
Srofanen einftimmig bewunbert werben. SJlöcftte biefe!
Slebiëcit, ba! unftreitig ben ficherften Sewei! für bie

Süchtigfeit be! ffünftler! bilbet, unfere ©tabtoäter oer»
mögen, ben ftoeftoerbienten SReifter in bie £ommiffion
be! ftäbtifeften Kunftmufeum! (Stiftung ©anio) aufjw
neftmen!

@! feien nodft erwäftnt bie jwet Siefenbauten be!
neuen Sürgerfpital! unb be! ftäbtifeften Sgce*
um! ($anton!fcftule). geft gefte woftl nicht feftl, wenn
ich anneftme, baft nirgenb! in ber ©eftweis, proportioneü
jur Seoölferung!saftl, eine folefte enorme Sautätigfeit
entfaltet würbe, wie ftier in Sugano unb Umgebung.
Qm gjaftre 1911 foüen über 90 neue Käufer im Sau
begriffen gemefen fein!

®ie ißerle aber aüer unferer ©rrungenfeftaften ift
unftreitig ber bureft bie ©emeinbe Sugano oor wenigen
2Bocften juftanbe gefommene 2lnfauf ber pracfttooüen,
enormen Sefiftung Silla unb ißarf ©iani=@ab
rini. 2Benn audft ber 2lnfauf!prei! oon 1,800,000 gr.
auf ben etfien Slicf für unfer immer noeft relatio Keine!
©täbteften al! ein finanjieüe! SBageftücf erfefteint, fo fmb
bie Sorteile, welcfte biefe 2lfquifition Sugano bringen
wirb, fo jaftlreicft unb bebeutenb, baft ba! grofte @elb=

opfer im Sergleicft basu, woftl gerechtfertigt ift, umfo-
meftr al! bie Sonbitionen be! Sertrage! gerabeju märcften=
ftaft günftig finb. ®ie ©tabt ftat fünfzig gaftre geit,
um bie ßauf!fumme au^ujaftlen unb fie oerjinft bem

Sefifter ba! Kapital ju 3%!
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Baupläne vorbehalten, so daß kaum zu befürchten ist,
es werde die Einheitlichkeit der ganzen Anlage durch
Sonderstil gestört.

wer dm bmlichm AlWWU » LiWno
wird dem „Bund" berichtet:

Vor acht oder neun Jahren erschien im Selbstverlag
eine Broschüre von Sandor v. Lauis unter dem Titel
Luganeser Hotel-Industrie und Fremdenverkehr, kritische
Betrachtungen. In dieser Schrift verlangte der Autor
unter anderem für Lugano einen Kursaal, für Lugano
bessere Straßen, für Lugano mehr Licht!

Herr Lauis darf auf seine Luganeser stolz sein/ sie
haben seinen Warnungsruf wohl verstanden und mit
großer Energie sich aufgerafft. Ein schaffensfreudiger
Geist hat den früheren kleinlichen politischen Zänkereien
Platz gemacht und die Folge davon ist, daß Lugano end-
lich den ihm gebührenden Rang in der Reihe der erst-
klassigen Fremdenplätze der Schweiz einnimmt. Im Ost-
ende der schattigen Seepromenade ist ein hübscher Kur-
saal entstanden, der unter guter Führung steht und dem
Besucher Luganos außer den unvermeidlichen „potits
elievaux" oder klassische Konzerte, gute Variete-
Aufführungen und einen eleganten neutralen Versamm-
lungsort bietet.

Die Straßen und Plätze und öffentlichen Lokale der
Stadt erstrahlen abends in einer Flut elektrischen
Lichtes, das von dem großartigen elektrischen Kraft-
werk der Verzasca geliefert ivird.

Neue breite Straßen, ideal schöne Quaianlagen,
Trepven und Trottoirs verbinden und umgürten das
weitausgedehnte Stadtbild, vom hochgelegenen Bahnhof
bis zur Stadt, vom Westend des Paradiso bis zum Ost-
end bei Cassarate! Die Hauptstraßen und Promenaden
sind nach dem neuesten System makadamisiert und wer-
den reichlich gesprengt. Damit wäre der Wunschzettel
Sandor v. Lauis aus dem Jahr 1904 erfüllt gewesen,
doch ist man viel weiter gegangen!

Die elektrischen Tramlinien wurden verlängert, neue
bequeme Wagen wurden angeschafft, die Gotthardbahn-
station mit der Zentral-Dampfschstflände verbunden, links
und rechts das Cassarate-Tal hinauf sind zwei neue
elektrische Bähnchen dem Betrieb übergeben worden, das
eine führt nachTesserete und erleichtert dem Touristen
all die wundervollen Ausflüge nach Canobbio, Porza,
S. Bernardo, Kloster Bigaro und Capriasca, das andere
führt nach Dino, durch eine gartenähnliche fruchtbare
Landschaft und ermöglicht Exkursionen nach dem uralten
Dörfchen Sonvico, und all den andern heimeligen oder
romantischen Ortschaften: Villa, Cadro, DaveSco, Sa-
ragn» usw. In absehbarer Zeit wird wohl auch das
Projekt zu Stande kommen, das bei Cagiallo die Cassa-
rate Schlucht überbrücken und beide Bähnchen verbinden
will, um so eine der herrlichsten Rundfahrten zu schaffen!

Doch wir sind noch lange nicht am Ende unserer
Liste:

Der immer steigende Erfolg der Salvatore-Bahn
im Südwesten von Lugano, die seit zwanzig Jahren
Hunderttausenden von Touristen den unvergleichlichen
Rundblick über Seen, Täler und Bergketten des Sotto-
Ceneri gewährte, hat ein ähnliches Werk im Osten ent-
stehen lassen, und seil einigen Monaten ist die Draht-
seilb a hn auf den M o nteB ro dem Betrieb übergeben
worden. An den sonnigen frucht- und blumenreichen
Halden ^des Monte Brö, über schön geschwungene
Viadukte, durch tiefe, kühle Tunnels führt die neue Berg-
bahn in 40 Min. vom Dörfchen Cassarate über Suvig-

liana nach. der Spitze. Auch auf diesem Gipfel ist die
Aussicht wunderschön, obgleich der mächtige Bergrücken
des Monte Bolia den Auslug nach Norden einschränkt.
Dafür scheint uns hier das Landschaftsbild lieblicher,
freundlicher. Am Salvatore ist alles starre, felsige Groß-
arligkeit, hier am Brö alles duftige Lebensfreude.

Da wir beim Thema der Bergbahnen find, sei gleich
noch erwähnt, daß schräg gegenüber Lugano, von S.
Margherita am See, nach Lanzo d'Jntelvi auf italienischem
Gebiet eine dritte Drahtseilbahn den Caprinoberg
erklimmt.

Die Dampfschiffsgesellschaft auf dem Luganer-See
vergrößerte ihre Flotte in den letzten zehn Jahren um
fünf schöne, moderne Salondampfer, und baute sich am
Quai Vincenzo Vela einen Palast, sie organisiert außer
den fahrplanmäßigen Rundtouren während der Saison
zahlreiche Extra-Vergnügungsfahrten auf reichbeflaggten,
musikbegleitekn Schiffen.

Eine Privatgesellschaft, welche eine Anzahl kleiner
schnellfahrender Dampfschwalben in Verkehr gestellt hatte,
mußte leider dies Jahr den Betrieb einstellen, zur bitteren
Enttäuschung der fremden und einheimischen Uferbewohner.

Auch auf baulichem Gebiet machte Lugano enorme
Fortschritte. Aus dem fernen Argentinien sind eine An-
zahl Tessiner Multimillionäre heimgekehrt, die nun wett-
eifern im Erstellen von pompösen Villen und Palästen.
Einer dieser Dollarmagnaten, Herr Gargantini, erwarb
für eine Million den einzig noch freien Bauplatz am
Quai in der Nähe des Theaters Apollo und des Kur-
saales und soll nun auf demselben mit einem weiteren
Kostenaufwand von fünf Millionen ein ganzes Palast-
Viertel erstellen lassen, mit großartigen Lauben und
hochfeinen Magazinen. Auch das neue Postgebäude
ist endlich fertig geworden, und wenn auch der äußere
Anblick mit seinen allzuschweren, massiven, festungsartigen,
Granitmauern mehr von währschaftem Schweizerinn: als
von feinem Kunstverständnis zeugt, so entschädigt dafür
die innere dekorative Ausstattung reichlich. Altmeister
Prof. Barzaghi hat mit feinem Farbensinn, mit der heut-
zutag so selten gewordenen vornehmen Eleganz und sichern
zielbewußten Künstlertum eine Anzahl Panneaux geschaffen,
die von Fremden und Einheimischen, von Kennern und
Profanen einstimmig bewundert werden. Möchte dieses

Plebiscit, das unstreitig den sichersten Beweis für die

Tüchtigkeit des Künstlers bildet, unsere Stadtväter ver-
mögen, den hochverdienten Meister in die Kommission
des städtischen Kunstmuseums (Stiftung Canio) aufzu-
nehmen!

Es seien noch erwähnt die zwei Riesenbauten des

neuen Bürgerspitals und des städtischen Lyce-
ums (Kantonsschule). Ich gehe wohl nicht fehl, wenn
ich annehme, daß nirgends in der Schweiz, proportion?!!
zur Bevölkerungszahl, eine solche enorme Bautätigkeit
entfaltet wurde, wie hier in Lugano und Umgebung.
Im Jahre 1911 sollen über 90 neue Häuser im Bau
begriffen gewesen sein!

Die Perle aber aller unserer Errungenschaften ist
unstreitig der durch die Gemeinde Lugano vor wenigen
Wochen zustande gekommene Ankauf der prachtvollen,
enormen Besitzung Villa und Park Ciani-Gab-
rini. Wenn auch der Ankaufspreis von 1,800,000 Fr.
auf den ersten Blick für unser immer noch relativ kleines

Städtchen als ein finanzielles Wagestück erscheint, so sind
die Vorteile, welche diese Akquisition Lugano bringen
wird, so zahlreich und bedeutend, daß das große Geld-
opfer im Vergleich dazu, wohl gerechtfertigt ist, umso-
mehr als die Konditionen des Vertrages geradezu märchen-
haft günstig sind. Die Stadt hat fünfzig Jahre Zeit,
um die Kaufssumme auszuzahlen und sie verzinst dem
Besitzer das Kapital zu 3°/o!
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